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1980

Frauenfragen — auch 1980
längst nicht alle gelöst
y4n/äss//ch cfer — /e/der — nur mäss/g be-
suc/ifen Fe/'er «70 Jahre /ranfona/es Frau-
ensf/'mmrechf» am 75. November auf dem
Lmcfenhof und /'m Stadthaus fSer/'cbfersfaf-
fung s/ehe Se/'fe 5J b/'e/f Frau Dr. L/7/y

Nabbofz, d/'e Präs/'denf/'n der F/dg. Kom-
m/ss/on für Frauenfragen e/'n Referat, das
vv/'r nacbfo/gend abdrucken, we/7 w/'r der
Me/nung s/'nd, dass d/'ese /cr/f/scben Über-

/egungen, d/'e uns af/e betreffen, von mög-
//cbsf v/e/en Frauen aufgenommen werden
müssen. T/'fe/ und Zw/scbenf/7e/ stammen
von der Reda/cf/on.

yA// unsere freuen /W/fg//edern, Leser/n-
nern und besern, wünschen w/'r von
Herzen frohe Festtage und e/'n g/üc/d/'-
ches neues Jahr. W/'r hoffen zuvers/'cbf-
//'cb, dass w/'r 7987 auf mög//'cbsf v/'e/e

fafsäch//'ch akf/'ve Staatsbürger/'nnen
zäh/en dürfen. Der Vorstand

Am Schluss ihres hervorragenden Buches
über den 100jährigen Kampf um die poli-
tischen Rechte der Frau in der Schweiz
schreibt Susanne Woodtli: «Wenn die
Frauen nicht ohne Widerspruch und rei-
bungslos ins öffentliche Leben integriert
werden, hat ihnen der 100jährige Kampf
um die politische Gleichberechtigung we-
nig genützt. Dann werden sie davon kaum
viel mehr profitieren als die amerikani-
sehen Negersklaven von ihrer Freiheit, die
ihnen 1861 zwar geschenkt wurde, von
der sie aber nie wirklich Gebrauch ma-
chen konnten, weil sie als Rasse diskrimi-
niert waren».
Diese Sätze haben mich betroffen ge-
macht. Können wir behaupten, dass heute
diese Integration vollzogen ist, dass mit
anderen Worten die Frau gleichberechtigt
neben dem Mann steht?

Haben sich die Hoffnungen der Pionierin-
nen der Frauenbewegung erfüllt, dass näm-
lieh durch Erlangung politischer Rechte
auch in den übrigen Lebensbereichen die
Vorrangstellung des Mannes abgebaut
werde? In diesem Kreise dürfen diese Fra-
gen ruhig als rhetorisch bezeichnet wer-
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